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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Erzbischöflichen
Geistlichen Rat . Monsignore Or . Lorenz Werthmann
in Freiburg die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Heilig¬
keit dem Papste verliehenen Ehrenkreuzes „ ? ro Occlema
et kontilice " zu erteilen.

Nicht -Amtlicher Teil .
Der deutsche Arbeitsmarkt

im Monat Februar 1904.
I .

Die leichte Mattigkeit , welche in der Beschäftigung des
Steinkohlenbergbaues im Januar eingetreten war . ist auch im
Februar unverändert bestehen geblieben. Im rheinischen Be¬
zirk war es für den Betrieb sehr störend, daß teils infolge
von Frost , dann infolge von Hochwasser die Kohlenkipper in
Len Rheinhäfen zeitweise gesperrt waren . Feierschichten waren
daher im letzten Monat ziemlich zahlreich. Das Angebot von
Arbeitskräften entsprach den im Februar üblichen Verhält¬
nissen . Die Löhne lagen fest . Für den Braunkohlenbergbauund die Brikettfabrikation wird eine Verschlechterung für Fe¬bruar gemeldet als Folge des milden Wetters , welches währenddes größten Teiles des Monats herrschte. Ein Teil der Pro¬
duktion mutzte auf Lager genommen werden . Verkürzungender Arbeitszeit waren verhältnismäßig selten , dagegen ar¬
beiteten die meisten Brikettfabriken nicht mit allen ihren
Brikettpressen. Arbeitskräfte waren reichlich angeboten , die
Lohnverhältnisse waren unverändert .

In der Beschäftigung der Metallindustrie hat sich im Februareine bemerkenswerte Aenderung nicht vollzogen . Das Zu¬
standekommen des Stahlwerksverbandes , an daS seitens der
beteiligten Kreise große Erwartungen geknüpft waren , hateine gewisse Spannung von dem Markt genommen . Die Nach¬frage nach Roheisen war auch im Februar ziemlich matt . Imgroßen und ganzen günstig war dagegen die Beschäftigung in
der Eisengießerei, die in den meisten Betrieben gut zu tun
hatte . Ungünstiger wird die Lage nur von wenigen Bericht¬
erstattern beurteilt . Insbesondere entwickelte sich die Nach¬frage nach Handelsgußwaren im Februar in normaler Weise.
Nach Bauguß bestand mit Rücksicht auf die Jahreszeit , in der
die Bautätigkeit noch nicht in vollem Umfang ausgenommenwar , etwas schwächere Nachfrage. Für Stahlformguß wirddie Beschäftigung von seiten der Stahlwerke als befriedigenound besser als im Vorjahr bezeichnet . Es wird von mehrerenStellen bemerkt , daß viel Umschau von Taglöhnern hervortrat ,im übrigen waren die Arbeitsverhältnisse , insbesondere die
Löhne und die Arbeitszeiten , normale .
. Von den Walzwerken werden für die Trägerfabrikation Ver¬
änderungen in der Beschäftigung nicht gemeldet. Im allge¬meinen hat die Nachfrage nach Walzprodukten sich im Februar
Phöben , für Stabeisen lag die Nachfrage ziemlich still . Die-̂ 'richte der Röhrenwalzwerkc bezeichnen die Arbeitslage als
uornial . Die Besserung der Beschäftigung der BlechwalzwerkeHat angehalten. Lebhafte Tätigkeit melden die Emaillierwerke ,der Stahlwarenindustrie Solingens herrschte im Februar

Tätigkeit, eme gleichmäßige , normale Beschäftigung wirdauch fjch hw Aemscheider Industrie gemeldet. Eisenkonstruk-twnswerkstätten batten durchweg normal zu tun . Das Angebotvon Arbeitskräften wird in der Eisenindustrie dnrchgehends alsnormal bezeichnet . Lohnerhöhungen sind vereinzelt vorgekom -wen . Verkürzungen der Arbeitszeit werden nur vereinzeltgemeldet .Die Beschäftigung der Werke , welche im allgemeinen Ma -wnrnmbau tätig sind , war keine einheitliche. Im ganzen ist^ age nur eine mittelmäßige , wenn auch bei einzel¬nen Werken sehr gute Nachfrage nach ihren Erzeugnissen be-lland . Besonders reger Nachfrage erfreute sich , wie bereits in
Monaten , der Bau von Gasmotoren . Die Be-jmaftigung nn Kesselbau wird teils als ausreichend, teils als

schlecht bezeichnet . In der Fabrikation von Kesselarmaturenhat sich die Nachfrage im Februar bei einzelnen Werken ge¬hoben . bei anderen ist ein Rückgang eingetreten , ohne daß je¬doch Verkürzungen der Arbeitszeit oder Entlassungen erfor¬derlich gewesen wären . Der Spezialmaschinenbau ( Maschinenfür Bergwerke . Ziegeleien, Molkereien, Mühlen , Zuckerindu-strie) war zum Teil nicht in ganz genügender Weise beschäftigt.Andauernd gut ist dagegen die Arbeitslage im Textilmaschinen¬bau, im Bau von Hebezeugen , Personenaufzügen und Kranen .Tie Berichte der Werke , welche sich mit der Fabrikation von
Maschinenteilen ( Zahnräder , Schrauben . Muttern . Nieten .
Transmissionen usw . ) befassen , lauten dnrchgehends günstig.
Für die Fabrikation landwirtschaftlicher Maschinen bestand nor¬
male Arbeitslage , die sich gegen Januar sogar noch gehoben
hatte . Das Angebot von Arbeitskräften war reichlich .

Die Lokomotivcnfabriken melden eine ruhige gleichmäßige
Beschäftigung. Der Eisenbahnwagenbau war für Personen¬
wagen zufriedenstellend, für Güterwagen mittelmäßig auf
längere Zeit hinaus beschäftigt .

Günstige Arbeitsverhältnisse fanden sich in der Industrie
von Motorwagen, Fahrrädern und Nähmaschinen. Zum Teil
wurde in dieser Industrie in nicht unerheblichem Umfang mit
Ucberstunden gearbeitet.

Tie Arbeitslage in der elektrischen Industrie war nach wie
vor zufriedenstellend: die meisten Spezialbranchen berichten
über sehr rege Beschäftigung. Dementsprechend war ein Ueber-
angebot von Arbeitskräften nicht zu verzeichnen und lagen die
Löhne fest .

Im Baugewerbe brachte die milde Witterung , welche im
größten Teile des Monats Februar herrschte, an vielen Orten
eine frühzeitige Wiederaufnahme der Bautätigkeit , im Freien ,
so daß die Arbettsverhältnisse an den meisten Orten in An¬
betracht der Jahreszeit als nicht unbefriedigend bezeichnet wer¬
den können . Aus einzelnen Städten ( Königsberg , Liegnitz)werden Forderungen auf Erhöhung der Löhne gemeldet . Das
Ueberangebot von Bauarbeitern entsprach den Verhältnissen der
Jahreszeit .

In der Holzindustrie war überwiegend eine mittlere Be¬
schäftigung vorhanden. Aus Ostpreußen wird gemeldet, daßintolge geringer Nachfrage nach Schnittmaterial und größeren-russischen Angebots von Rohmaterial die Preise wichen , und
daß es nicht möglich war , das Angebot von Arbeitskräften in
üblicher Weise zu beschäftigen . Aus Pommern wird dagegenberichtet, daß die Schneidemühlen in flottem Betriebe stehen,und ebenso wird auch aus Bayern die Beschäftigung als be¬
friedigender als nn Januar bezeichnet . Die holzverarbeiten¬den Industrien , wie Holzbildhauerei, Holzdrechslerei. Holz-
färberei , Spiegel- und Rahrnenfabrikation , Fahfabrikation ,Kistenfabrikation, Möbelindustrie waren meist normal beschäf¬tigt . Arbeitskräfte waren reichlich vorhanden . Im übrigen be¬
wegten sich die Arbeitsverhältnisse in diesen Industrien in den
üblichen Bahnen . Normale Verhältnisse werden von der Ton¬
röhrenindustrie gemeldet. In der Ziegelindustrie ruht noch derBetrieb . Aus der Steinindustrie wird ein leichter Rückgang der
Beschäftigung berichtet .

Reichsländische Parteipolitik .
Straßburg » 23 . März .

Nachdem in der Stadt Mülhausen die Anzahl der
Mitglieder des Gemeinderats infolge von Man¬
datsniederlegung oder Tod von 36 auf 27 herabgesunken
ist, müssen dort gemäß der gesetzlichen Bestimmungen der
Gemeindeordnung vom 6 . Juni 1895 Ergänzungswahlen
stattsinden. § 45 der Gemeindeordnung lautet : „Die
Amtszeit der Mitglieder des Gemeinderats beträgt sechs
Jahre . Erreicht während dieser Zeit die Zahl der er¬
ledigten Stellen ein Viertel der gesetzmäßigen Zahl der
Mitglieder , so sind behufs Besetzung der erledigten Stel¬
len Ersatzwahlen anzuberaumen "

. Demnach sind von
dem Bezirkspräsidenten des Obereisatz diese Ersatzwahlen
auf den 12 . Juni angesetzt worden.

Es bietet sich also nunmehr den bürgerlichen Parteien
in Mülhausen die Gelegenheit, die bei den letzten all¬
gemeinen Gemeinderatswahlen erlittene Niederlage , welche
durch Uneinigkeit in ihren Reihen und durch das Zu¬
sammenwirken von sonstigen zufälligen Umständen her -
beigesührt wurde , wenigstens zum Teil wieder gut zu
machen . Denn es könnte den bürgerlichen Parteien , die ,wenn sie vereint Vorgehen , zweifellos die Mehrheit be¬
sitzen , nicht schwer werden, die Liste ihrer Kandidaten

' gegen die der Sozialdemokraten und Demokraten durch¬
zubringen . Leider aber macht sich mehrfach in jenen
Kreisen von Mülhausen wie auch in einem Teil der dor¬
tigen Presse die Auffassung geltend, daß es überhaupt
zwecklos sei , in den Wahlkampf einzutreten , da selbst im
Falle des Siegs bei den Ersatzwahlen die bürgerlichen
Parteien dann doch nur eine machtlose Minderheit im
Gemeinderat bilden würden und gegen die sozialdemo¬
kratische Mehrheit nicht auszukommen, noch mit ihren
Ansichten durchzudringen vermöchten . Ein ersprießliches
Wirken erscheine somit von Vorneherein ausgeschlossen.

Es wäre bedauerlich , wenn diese Anschauung einen
weiteren Boden in der Bevölkerung von Mülhausen fin¬
den sollte . Parteien , die dem Wahlkampfe ausweichen,
geben sich damit selbst auf . Parteien , wenn anders sie
auf die werbende Kraft ihres politischen Programmes
vertrauen , müssen kämpfen , sogar bei der sicheren Vor¬
aussicht des Unterliegens . Um so mehr träfe dies in
Mülhausen zu , wo die Dinge doch so liegen , daß ein Sieg
der Ordnungsparteien bei einem einträchtigen Zusammen¬
gehen kaum einem Zweifel unterworfen sein kann . Ter
Eintritt von neun Mitgliedern der bürgerlichen Parteienin den Gemeinderar würde aber einerseits die sehr wün¬
schenswerte Wirkung haben, daß auf dem Stadthause zuMülhausen dann nicht nur ausschließlich sozialdemokrati¬
sche und radikale Ansichten zum Ausdruck gebracht werden .

tMit einer Beilage .)

Andrerseits wäre es auch keineswegs ausgeschlossen , daßes jener Minderheit gelingen könnte , die Stimmen der
demokratischen Gemeinderatsmitglieder für ihre Auf¬
fassungen und Anträge , wenigstens in einer Reihe von
Fragen , zu gewinnen und somit gegebenenfalls Mehr¬
heiten gegen die Sozialdemokraten zustande zu bringen .
Allerdings dürste hierbei unbedingt erforderlich sein , daßdie bürgerlichen Parteien tatkräftige , redegewandte und
schlagfertige Männer in den Gemeinderat entsenden, die
ihren Anschauungen bei den Debatten den nötigen Aus¬
druck zu verleihen vermögen und die nicht in resignierter
Gleichgültigkeit die Hände in den Schoß legen, sondernes verstehen, sozialdemokratischen Phrasen und Utopien
nachdrücklichst entgegen zu treten . Die bürgerlichen Par¬teien in Mulhausen würden daher nur gut beraten sein,wenn sie bei den bevorstehenden Ersatzwahlen alle tren¬
nenden parteipolitischen Erwägungen zurücktreten ließenund vielmehr in einmütigem Zusammenhallen Vorgehenund auf eine gemeinsame Kandidatenliste mit Sorgfalt
uusgewählte und geeignete Männer setzen würden , die
mit Energie und zielbewußtem Willen auch Begabung
sowie Erfahrung in kommunalen Angelegenheiten ver¬einen . In der oberelsässischen Metropole des Handelsund der Industrie wird an solchen Kandidaten gewißkein Mangel sein.

Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme. )

Bom Kriegsschauplatz.
* St . Petersburg , 24. März . General Pflug telegraphiert

unterm heutigen aus Mulden : Die englischen Meldungen
von dem Uebergang der Japaner über den Jatung sowie über
ein Gefecht mit den Russen , und daß den Japanern der Weg
zum Motienpatz offen stehe, beruhen auf Erfindung . In
diese Kategorie von Nachrichten gehören auch die Meldungen
de§ „ Daily Telegr .

" über ein am 19 . März angeblich bei Po rt
Arthur stattgefundenes Gefecht und einen Zusammenstoß
an : Söng - Tuk -Hön - Flusse , auch die Meldung, daß die Japaner
den Tatunglon überschritten haben.

* London, 24 . März . Der „Standard " meldet aus Tokio:Es liegt keine amtliche Bestätigung der von verschiedenen Zei¬
tungen gebrachten Meldung vor , ein russisches Panzerschiff seiam letzten Freitag bei Port Arthur nach mehrstündigem
Kampfe gesunken .

* St . Petersburg , 24 . März . Die „ Rufs . Tetegr . -Ng .
"

meldet aus Liaujang : Nach Meldungen aus zuver¬
lässiger Quelle, hat General Ma sein Quartier nach
Puntschau verlegt. Seine Truppen sind nacb Westen
von der Hsiuminturebahn zurückgegangen . Gouverneur
Juantschikai weilt in Tientsin, seine Truppen sind
ebenfalls zurückgekehrt nach Taotingm . Einem hartnäckig
sich behauptenden Gerüchte zufolge, , beabsichtigen die
Japaner in Gatsia, nördlich von Sh mhaikwan Trup¬
pen auszuschifsen. Zahlreiche japanische Spione be¬
finden sich m Shanhaikwan und längs der B -chn nach
Niutschwang . Eine Abteilung des Generals Mesch -
tschenkow befindet sich, wie bistzer, un Norden Ko¬
reas , seine Rekognoszierungsabteilung steht vor And -
s ch u . In den letzten Tagen fand kein Zusammenstoß
statt . Wie aus der Südmandschurei und aus Korea ge¬meldet wird , ist dort alles noch rubig . Die Koreaner be¬
klagen sich über das barbarische Verhallen der Japaner ,
welche alles plündern , die Bevölkerung bedrängen, selten
bezahlen und alles fortnehmen.

* H
* Berlin , 24 . März . Zur Nachrichtenübertragung bei den

Truppentranspoeren auf dem Baikälsee bestellte die russi¬
sche Regierung bei der Gesellschaft für drahtlose Tele¬
graphie , System Telefunken, vor einigen Wochen Stationen
für drahtlose Tnrgraphie , deren Absendung nach dem Baikalseebereits erfolgt ist .

* Blagowestschensk , 23 . März . Das Rote Kreuz beab¬sichtigt hier ein Lazarett für 1200 Betten einzurichten.* Tokio , 23 . März . In der Kammer erklärte Ministerpräsi¬dent Graf Katsura , die Einberufung des Parlaments indiesem Augenblick sei in der Geschichte des Landes ohne Bei¬spiel. Er halte cs für eine große Ehre, mit den Deputiertendie Pflicht zu teilen , die edle Politik des Kaisers aufrechtzuer¬halten . dw dahin gehe, dauernden Frieden im fernenOsten herzustellen und die Stellung des Reiches dadurch zustarken , daß man die freundschaftlichen Beziehun -gen zu den großen Mächten festige und legitime Rechtewahre . Graf Äatiura rechtfertigte sodann das Vorgehen Ja -pans gegen Rußmnd . Ter Minister des Aeußern Baron K o-mura legte der Kammer den vollständigen Wortlaut der di¬plomatischen Korrespondenz mit Rußland vor.



* Tokio , 24 . Marz . Das Parlamentsmitglied Akiyama .
der Herausgeber eines die Regierung heftig bekämpfenden Blat¬
tes ist wegen verräterischen Verkehrs mit Rußland ange -

kiagt . Tie Angelegenheit wurde einer Kommission des Ab¬

geordnetenhauses zur Untersuchung übergeben.
* San Remo, 24 . März . Agenten der russischen Regierung

knüpften in Genna , Marseille und Nizza Verhandlungen über

den Ankauf von Transportschiffen an . Eine franzö¬

sische Gesellschaft soll ihnen vier große Schiffe zu 40 Millionen

Franks zum Verkauf angeboten haben.

Das englisch - französische Abkommen .
( Telegramme .)

* Paris , 24 . März . Von unterrichteter Seite wird mitge-

tcilt , daß die englisch - französischen Verhand¬

lungen betreffend Regelung der zwischen beiden

Staaten schwebenden Fragen nunmehr dem Ab¬

schluß entgegengehen . Ueber den Inhalt verlautet

folgendes : Die Neufundland und Westafrika betref¬

fenden Fragen stnd erledigt . In Neufundland gibt Frankreich
alle territorialen Rechte ab . Auch die French Shores er¬

hält eine Geldenischädigung für die daselbst befindlichen Hum-

mcrfischerei- Niederlassungen. Ueberdies gesteht England die

Grenzregutierung im Sokotogebiet zu , wodurch

Frankreich eine leichtere Verbindung zwischen zweier seiner Be¬

sitzungen in Wesiafrika erhält . Was Egypten und Ma¬
rokko anlangt , so wird die Fassung der hierauf bezüglichen
Abmachungen noch einiger Verhandlungen bedürfen, um etwaige

spätere Schwierigkeiten hintanzuhalten . Frankreich verlangt
als Ersatz für die Verzichtleistung auf gewisse Rechte in Egyp¬
ten , daß England verschiedene Ansprüche fallen läßt , die es
in Marokko zu besitzen vorgibt . Betreffend Siam wird mit¬

geteilt , daß nur zwei Punkte des englisch-französischen Vertrages
von 1896 eine genauere Fassung erhalten sollen . Betreffs der

Hebriden wird in dem Abkommen nichts enthalten sein.

* Paris , 24 . März . Cassagnac verurteilt in der „Auto-

rite " in scharfer Weise die Verhandlungen der französischen Re¬

gierung mit der englischen Regierung behufs des Abschlusses
eines Uebereinkommens. Unter den gegenwärtigen Verhält¬

nissen sagt er , sei die Untente coräiale mit England ein Ver¬

rat , nicht bloß an Rußland , sondern auch an Frankreich. Man

muß hoffen, daß sich im französischen Parlament eine energische
Stimme finden wird , um die Nachteile aufzudecken , die das Ab¬

kommen für die Interessen und die Ehre Frankreichs zur Folge

haben werde.

Kapitalanlage .
* Unter dem Titel „Kapitalanlage , Anleitung zur

zweckmäßigen und vorteilhaften Vermögensverwaltung
für alle Stände "

, ist im Verlag von Paul Waetzel in Frei¬
burg i . Br . ein Schristchen im Umfang von 89 Seiten

erschienen , auf das wir die Aufmerksamkeit unserer Leser
lenken möchten . Der Verfasser ist der Aufgabe, die er sich
gestellt hat , durchaus gerecht geworden, dem kleinen

Sparer , wie dem großen Kapitalisten Ratschläge für die
Vermögensverwaltung zu geben . Man merkt auf jeder
Seite den gründlichen Sachkenner, der zugleich ein ehr¬
licher und gewissenhafter Ratgeber ist . Denn das Büch¬
lein ist frei von jeder Tendenz, und man sieht in den klar
und verständlich geschriebenen Darlegungen das Be¬
streben, die Unerfahrenen aus den rechten Weg zu führen
und sie vor Schaden zu bewahren . Warum eigentlich der
Verfasser sich nicht genannt hat , ist uns nicht recht ver¬
ständlich , wenn wir auch zugeben , daß die Schrift ge¬
nügend für sich selbst spricht . Unseren Lesern ist er kein
Fremder , denn die Schrift entstammt, wie wir mitteilen
können, derselben Feder, der die . Karlsruher Zeitung "

ihre „Finanzielle W o ch e n - R u n d s ch a u " ver¬
dankt, und es war f Finanzminister vr . Buchenberger
selbst , der dem Verlag von Waetzel unseren Frankfurter
Mitarbeiter als die geeignetste Persönlichkeit bezeichnet
hat . Wir lassen nachstehend eine Stichprobe aus der

„Kapitalanlage " folgen:
Je mehr die Kultur fortschreitet, umsomehr verringert sich

der Betrag der Bargelder , die in Metall selbst aufbewahrt
werden . Heute können nur die ganz reichen Leute sich den
Luxus gestatten, einen gewissen Betrag ihres Bargelds unbe¬
rührt liegen zu lassen , um für alle erdenklichen finanziellen , po¬
litische oder wirtschaftliche Katastrophen mit einem Zahlmittel
gerüstet zu sein , das immer kaufkräftig bleibt. Sodann die
Staaten , die (ich für den Kriegsfall mit einer solchen Metall -
rcserve versehen. Selbst auf diese Metallborräte der Staaten
ist aber nicht ganz zutreffend , da sie der Allgemeinheit ent¬

zogen seien, denn beispielsweise bilden die im Juliusturm
in Spandau liegenden 40 Millionen Taler in Gold die Unter¬
lage für die Reichskassenscheine , die dagegen ausgegeben sind .

Vom Strumpf zur Sparkasse ist ein großer Kulturfortschritt .
Je mehr die Verkehrserleichterungen in einem Lande sich ent¬
wickelt haben, um so geringer sind die Geldbeträge, die ohne
Verzinsung aufbewahrt werden. In England , dem Land ,
dessen wirtschaftliche Einrichtungen und Erfahrungen in viel¬
facher Hinsicht mustergültig sind , hat sich das Scheckwesen in
solchem Grade ausgestaltet , daß Bargeldbeträge nur in ganz
geringer Anzahl bei Banken, Geschäftshäusern und Familien ,
gewissermaßen nur als Scheidemünze vorhanden sind , und daß
Zahlungen selbst ganz geringer Summen auf dem Wege drS
Schecks gemacht werden , während das Bargeld fast ausschließ¬
lich bei der Bank von England liegt. Dies hat noch den
ganz besonderen Vorteil , daß die Rechnungen nicht aufbewahrt
zu werden brauchen, indem der eingelöste Scheck , den die Bank
jahrelang aufbcwahrt , als Zahlungsbeweis dient, die noch¬
malige Forderung eines bereits bezahlten Betrags also aus¬
geschlossen ist . In den Ländern , in denen Ouittungsstempel
besteht, fällt auch diese Belastung des Käufers bei den für
die mittels Scheck bezahlten Rechnungen für den Käufer weg .
Auch bei uns ist seit der Einführung der Girokonto und Scheck -
etnrichtungen viel weniger Bargeld unterwegs , als vor etwa
30 Jahren . Das Ziel ist , daß der gemünzte Barvorrat sich
bei den Notenbanken des Landes aufsammelt , die dagegen Bank¬
noten ausgeben und dadurch das Geld nutzbar machen . Jede ,
auch die kleinste Summe , die zinsbringend angelegt wird ,
kommt der Gesamtheit zustatten . Das wird durch das fol¬
gende Beispiel veranschaulicht : 1000 Arbeiter oder Dienst¬
mädchen , von denen jedes nur 100 M . auf die Sparkasse bringt
haben zusammen eine Summe von 100 000 M . einaezaklt . Tür

- diese 100 000 M , hat die Sammelstelle , um dafür Zinsen

zahlen zu können, ihrerseits Anlagen zu machen , sei es, daß

sie innerhalb der ihr gezogenen Grenzen strengster Solidität

dieses Geld auf Hypotheken ausleiht , sei es , daß sie dafür

Wechsel ersten Ranges ( Prima - Tiskonten ) oder inländische
Staatspapiere oder auch Stadtanleihen erwirbt . Infolge der

Erwerbung dieser Wertgegenstände hat die Sparkasse dafür
100 000 M . an denjenigen zu bezahlen , in dessen Händen bis

dahin die Wechsel , Staatspapiere , Stadtanleihen oder Hypo¬
theken sich befanden . Das diesem Besitzer zukommende Geld

ist also für neue Anlage frei und das setzt sich kettenförmig
weiter fort , so »aß jeder kleine Betrag , der aus dem Strumpf
in die Sparkasse kommt, eine befruchtende Arbeit im nationalen

Interesse ausübt .

Grotzhrrzogtum Baden.
Karlsruhe » 24 . März.

Seine Königliche Hoheit der ffftoßherzog empfing
heute vormittag den Präsidenten Or . Nicolai zu län¬

gerem Vortrag .
Zur Frühstückstafel der Gretzherzoglichen Herrschaften

erschienen Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wil¬

helm, Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre
Königliche Hoheit die Prinzessin Max .

Im Laufe des Nachmittags hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog einen weiteren Vortrag des Prä¬
sidenten Or . Nicolai . Darauf folgten die Vorträge des
Geheimerats Or . Freiherrn von Baba und des Legations¬
rats Or . Sehb .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin wird morgen
vormittag der Konfirmation der Kadetten im Kadetten¬
haus anwohnen.

ft! ( Bürgerausschuhversammlung vom 22 . März . ) In An¬

wesenheit von 86 Mitgliedern eröffnet Oberbürgermeister
Schnetzler die Sitzung und gibt zu Punkt 1 der Tages¬
ordnung : „ G e m ei n d e v o r an sch la g für 1904" einen
Ueberblick über di 'e wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Stadt . Während im vorigen Jahre der Um¬

lagefuß von 43 Pf . um 8V ° Pf . habe hinaufgesetzt werden

müssen, sei für dieses Jahr eine Minderung der Umlage aus
48 Pf . möglich gewesen und könne für nächstes Jahr , wenn

nicht außergewöhnliche Verhältnisse eintreten , eine weitere
kleine Umlageminderung erhofft werden. Die St euer -

kapitalien , welche 1903 gegenüber dem Vorjahre nur eine

Zunahme von 2,1 Proz . aufgewiesen hätten , seien ans 1904
um 4,2 Proz . gestiegen . Ein Umlagepfennig ertrage 1904
43 184 M . für das gesamte Steuerkapital und 34 076 M.
für das Steuerkapital ausschließlich der Kapitalrenten¬
steuerkapitalien . Von den letzteren dürfen bekanntlich
nicht mehr als 8,8 Pf . an Umlagen erhoben werden. Sie seien
daher an der in den letzten Jahren stattgehabten Steigerung
der Umlagen nicht beteiligt gewesen . Redner hält eine
höhere Beiziehung dieser Kapitalien für gerechtfertigt.
Der Schuldenstand der Stadt beläuft sich gegenwärtig auf
84 028 500 M . Die zur Verzinsung und Tilgung dieser
Summe erforderliche Annuität beträgt 1 964 087 Dt . , etwas
mehr , als der ungedeckte Gesamtaufwand der Gemeindeverwal¬
tung . Demnach brauchte die Stadtgemeinde , wenn sic keine
Schulden hätte , Umlagen überhaupt nicht zu erheben. Nacy-
dem Redner die einzelnen Etatstitel eingehend besprochen und
noch auf die Umlagen hingewiesen hatte , die in den anderen
Stüdteordnungsstädten für 1904 beschlossen sind ( Offenburg
70 Pf . , Konstanz 69 Pf . , Lahr 60 Pf . , Mannheim 57 Pf . .
Baden 53 Pf . , Bruchsal 51 Pf . , Heidelberg 50 Pf . , Pforzheim
47 Pf . , Freiburg 40 Pf . ) bat er den Bürgerausschuß , den
Voranschlag nach dem vorgeleten Entwurf und damit die Er¬
hebung einer Uni läge von 48 Pf . zu genehmigen.

Obmann Dr . Goldschnitt will den Ausführungen des
Oberbürgermeisters nur wenig hinzufügen . Der Voranschlag
1004 weise eine Steigerung der Einnahmen von 9,58 Prozent ,
der Ausgaben von 5,84 Prozent auf , während seine Vorgänger
die umgekehrte Tendenz hatten ; so seien nämlich 1903 die Ein¬
nahmen um 6,24 Prozent , die Ausgaben um 9,8 Prozent ge¬
stiegen . Redner erblickt in dem Ergebnis des Vorjahres neben
der Wirkung der vorsichtigen Voranschlagsaufstellung einen
leichten Aufschwung des gewerblichen Lebens, der die gewerb¬
lichen Unternehmungen der Stadt günstig beeinflußt habe.
Dies komme auch in dem Wachsen der Steuerkapitalien zum
Ausdruck; sie seien von 1903 auf 1904 um 17V - Millionen
Mark , von 1902 aus 1903 nur um 8V - Millionen Mark , von
1901 auf 1902 um 19,6 Millionen Mark gestiegen . Der Redner
empfiehlt den Voranschlag namens des geschäftsleitenden Vor¬
standes der Stadtverordneten mit einer Umlageerhebung von
48 Pfg . zur Annahme . Oberbürgermeister Schnetzler er¬
öffnet hierauf die allgemeine Debatte , die einen sehr
lebhaften Verlauf nahm , worüber wir später zusammenfassend
berichten werden .

^ (Die Vereinigungsbestrebungen der badischen Gewerbe-
und Handwerkervereine zu einem gemeinsamen Verband . ) Der
Gewerbeverein hatte aus gestern abend eine Versammlung ein-
bcrufen , in welcher der Präsident des Landesverbandes der
Gcwerbevereine , Stadtrat N i e d erb üh l - Rastatt , über die
geplante Vereinigung der beiden Verbände einen Vortrag zu-
gesagt hatte . Stadtrat Niederbühl hebt einleitend aus
sein Programm ab . in dem er schon auf die Vereinigung hin¬
gewirkt habe , um den Frieden innerhalb des Gewerbes herbei-
znführen ; schon 1898 habe eine Annäherung stattgefunden und
seitens des Handwerkerverbandes wurde der gleiche Wunsch ge¬
äußert . Mit den alten Fehden gelange man zu keinem Ziel,
dahingegen stünden beide Verbände auf dem Standpunkt der
Bekämpfung der Auswüchse der Gewerbefreiheit . Der „ Be¬
fähigungsnachweis

" sei zugunsten der „ Erstrebung
eines obligatorischen Meisterstückes " aus der Debatte ge¬
schieden . Mit Ausnahme des Gauverbandes Karlsruhe hätten
alle Gaue zugestimmt . Der Verband soll heißen „ Landes¬
verband der Gewerbe - und H an dwe rke r v e r -
eine "

; beide Bereinigungen stellen sich auf den Standpunkt ,
. daß zur Lehrlingsausbildung nur solche Handwerksmeister be¬

rechtigt sein sollen, die die Meisterprüfung bestanden haben
und deshalb den Meistertitel führen dürfen . Als erster Präsi -

t dent soll vorerst gelten der jetzige Präsident des Handwerkerver¬
eine, als zweiter der jetzige Präsident des Handwerkerber¬
bandes . Die einzelnen Vereine der beiden Verbände blieben
selbständig. — I in m l e r - Karlsruhe kann sich mit der Ver-

, einigung befreunden , doch wünscht er , daß in den Ausschuß
! nur Mitglieder der Handwerkskammer gewählt würden . Cr
! hofft , daß der Wunsch aus Vereinigung am nächsten Sonntag
, in Offenburg erfüllt werden wird . Handwerkerkammerpräsi-
^ dent Walz erklärt , daß auch die Positiven im Handwerkerstand
! für die Gewerbesrciheit seien. Edelmann tritt dem Ge-
i danken entgegen , daß die Gewerbefreiheit das Handwerk rui -
! niert habe. O h n i m u s - Karlsruhe kann sich von der Ver-
! einigung nur sehr geringe Hoffnungen machen ; wenn früher

im Gewerbeverein harte Kämpfe bestanden, so seien sie von
jenen ausgegangen , die die Gewerbefreiheit bekämpften. Stadt¬

rat Dieber vertritt gleichfalls den gewerbefreiheitlichen
Standpunkt . Eine Bereinigung sei nur dann möglich , wenn
die Handwerkeroereinigung klipp und klar erkläre , daß sie den
Befähigungsnachweis für immer fallen lasse , desgleichen den
gewünschten Meistertitel . In der weiteren Debatte spricht sich
ein Redner gegen die Konsumvereine aus , deren Schä¬
den die neue Vereinigung auch beachten solle . Stadtrat Die -
ber erklärt nochmals , daß aus dem Boden des vorgeschla¬
genen Vertrags eine Vereinigung nicht wünschens¬
wert erscheine . Apotheker Schoch vertritt die Ansicht , daß
es Ausgabe der H a n d w e r k e r k a m m e r sei, alle jene Be¬
strebungen zu fördern , die man jetzt der Vereinigung zuschieben
wvlle . Die prinzipiellen Anschauungen und Unterschiede der
beiden Vereinigungen würden wieder hervortreten , sobald die
Vereinigung vollendet sei . Nach langen Ausführungen und De¬
batten der Gegner und Anhänger der Vereinigung beider Kor¬
porationen nahm der frühere Präsident des Landesverbandes
der Gewerbevereine, Stadtrat Ostertag , das Wort , um
sein Bedenken über die rastlose Eile auszusprechen, mit der
die Verbände zusammengeschweißt werden sollen . Bedenklich
sei ihm die Bestimmung , sich „ an gleichartige deutsche
Verbänd e " anzuschließen , das scheine ihm eine Ab¬
kehr vom deutschen Gewerbebereinsverband
zu bedeuten, was er tief beklagen würde . Stadtrat Nieder -

bühl erklärt zum Schluß , daß man einen Austritt aus dem
deutschen Verband der Gewerbevereine nicht anstrebe . Gegen
12 Uhr wird dw Versammlung geschlossen.

^ (Der Karlsruher Wirteverein ) hielt gestern im Concordia-

saal der Brauerei Moninger seine Monatsversammlung ab,
die vom Vorstand, Herrn Weber , eröffnet wurde , leider
aber einen sehr sck-wachen Besuch aufwies . Auf das Schreiben
des Vereins an die Stadtkommandantur , das Militärver¬
bot betreffend , ist ein Antwortschreiben eingegangen, in dem
es heißt : „Mit Bezug auf die mir zugesandte Petition des
Bundes deutscher Gastwirte , beehre ich mich , zu erwidern , daß
durch die Kommandantur seit längerer Zeit , abgesehen von
einigen wenigen Lokalen , an deren Verbot unbedingt festgehalten
werden muß , durch Militärverbot eine „ Saalsperre " nicht ver¬
fügt worden ist . . . . Die Kommandantur verfehlt nicht , be¬
sonders zu betonen , wie sie sich der Nachteile und oft emp¬
findlichen materiellen Schädigungen, wie sie das Militärverbot
für den GastwirtZstand manchmal im Gefolge haben mag , sehr
Wohl bewußt ist , und aus diesem Grunde , wie stets bisher ,
in jedem einzelnen Fall eine sorgfältige Prüfung aller in Be¬
tracht kommenden Umstände vorausgehen läßt . Es mutz hin¬
gegen an dem Grundsatz unbedingt festgehalten werden , daß
die Entscheidung der Kommandantur nur von Fall zu Fall
getroffen werden kann, da die ein Militärverbot begründenden
Verhältnisse, wie die Erfahrung gelehrt hat , sehr verschieden¬
artig liegen. Eine Jnnehaltung ganz bestimmter Normen , wie
sie die Petition erstrebt , kann daher nicht als angängig er¬
achtet werden. Freiherr v . Reibnitz , Generalmajor und Kom¬
mandant "

. — Seitens des Vereins zur Hebung des
Fremdenverkehrs ist ein Schreiben eingelaufen , in
welchem um Auskunft über die Qualität der einzelnen Hotels
und der einzelnen Wirtschaften , Angabe über die einzelnen
Preise , die Zahl der Betten usw. gebeten wird . In der De¬
batte wird betont , daß der Schwerpunkt in der Klasseneinteilung
der einzelnen Hotels beruht , man müsse es aber jedem ein¬
zelnen überlassen, sich selbst zu rubrizieren . Zu diesem Zwecke
wird an die sämtlichen Wirte eine solche Dreiklassenliste herum¬
gehen , so daß zedcm selbst Gelegenheit gegeben wird , sich in
eine Klasse einzuzeichnen und auch die sonst gewünschten An¬
gaben zu machen . Eine längere Debatte entsteht über die schon
oft ventilierte Frage der „ alkoholfreien Wirtschas -
t e n "

, in welcher Angelegenheit Vertreter des Vereins beim
Polizeidirettor vorstellig waren . Derselbe habe insofern eins
entgegenkommende Haltung eingenommen , als er einen Bericht
an das Ministerium zugesagt, sobald ihm das Material über
die Auswüchse dieser Wirtschaften zugestellt worden sei . Schließ¬
lich wird von einem Mitglied scharf getadelt , daß ein Kollege
die Speisekarte in unerhörter Weise herunterdrücke ; derselbe
stelle einen Mittagstisch mit Bier zu 40 Pf . Der Fall findet
allgemeine Verurteilung . Nach Besprechung der im Mai statt¬
findenden Landesversammlung wird die Versammlung ge¬
schlossen.

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Die am Sonntag im Lau -
terbergsee ansgefundene Leiche ist nachträglich als die des
22 Jahre alten Dienstmädchens Anna Steeb aus Bössingen,
welches in der Kaiserstraße in Stellung war und seit 18 . v . M.
vermißt wurde , erkannt worden . — Wegen Fundunter¬
schlagung wurde ein Milchhändler aus Rastatt , der in der
Oststadt wohnt, angezeigt , weil er eine Decke im Werte von
25 M . im Januar d . I . gesunden und sich dieselbe rechtswidrig
aneignete . — Am Dienstag stahl ein 20 Jahre alter stellen¬
loser Koch aus Bühl seiner hier wohnenden Tante , die ihn
seit Wochen unentgeltlich verköstigte , mittels Nachschlüssel
45 M . und ging von hier flüchtig . — Verhaftet wur¬
den ein stellenloser Kaufmann aus Lingen , der sich durch Vor¬
spiegelungen beim Einmieten mehrerer Betrugsfälle schuldig
machte und ein 45 Jahre alter Taglöhner aus Kolmar wegen
Vergehens gegen § 173 R .St .G .B .

o .c . Heidelberg, 23 . März . Hofrat Professor Dr . Max
Wolf , Ordinarius der Astronomie und Geophysik an unserer
Universität , entdeckte letzter Tage auf der Großh . Landesstern¬
worte ( Königstuhl) , deren astrophysikalischer Abteilung er vor¬
steht, zwei neue tleine Planeten der 12 . bezw . 12 . 5 . . Hellig¬
keitsklasse aus dem Wege der Himmelsphotographie .

o . c . Schwetzingen , 24 . März . In Rheinau ereignete sich,
wie die „ Schw . Ztg .

" berichtet, ein schweres Unglück . Die
Kinder des Fabrikarbeiters Johann Schmidt , zwei Mädchen
im Alter von 9 und 3 Jahren , und ein Knabe im Alter von 2
Jahren , wollten mit Petroleum Feuer machen . Die i
Flasche explodierte , und die Kinder erlitten schwere Brand - «
wunden . Auf cem Transport nach dem Diakoniffenhaus in E
Mannheim ist das eine gestorben , die beiden anderen dürf - ?
ten kaum den heutigen Tag überleben .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Prinz Albrecht von
Preußen , Regent von Braunschweig, wird in den ersten
Tagen des April zum längeren Kurgebrauch in Baden -Baden
eintreffen . — Der Engere Ausschuß derDeutschenVolks -
partei in Baden beschloß, den diesjährigen Parteitag am
23 . und 24 . April in Offenburg abzuhalten . — Der bei der
Bahn verwenden Militäranwärter Schmidt stieg in Albdruck
in einen falschen Zug in der Meinung , derselbe fahre nach
Konstanz. An der Abzweigung der Konstanzer Linie bei der
Zigarrenfabrik svrang Schmidt aus dem Zuge und fiel zwi¬
schen die Konstanzer Gleise, wo er bewußtlos liegen blieb. Von
dem nachfolgenden Konstanzer Zuge wurde der Unglückliche
überfahren , so daß man ihn später als Leiche vorfand . — Die
Eheleute Philipp Quenzer in Bobstadt bei Adelsheim konnten
vorgestern das seltene Fest der goldenen Hochzeit be¬
gehen . Seine Königliche Hoheit der Großherzog ließ dem
Jubelpaar ein Geldgeschenk von 30 M . überweisen . — Das
dem Badischen Frauen Verein gehörige Kindersoolbad
Dürrheim wird am 16 . Mai eröffnet werden . — Dienstag
Nacht brach in der Holzwerkstätte des Herrn Zimmermeisters
Birkhofer in Ueberlingen auf noch unaufgeklärte Weise .
ein Brand aus , dem die bedeutenden Holzvorräte zum Opft^

sielen. Der Schaden wird auf etwa 4000 M . geschätzt. — ,



Private soziale Wohlfahrtspflege in Baden.
( Schluß . )

In das Jahr 1899 fiel die Erwerbung des als zweites
Genesungsheim in Aussicht genommenen Tretenhofs in
Z-Abach bei Lahr um den Preis von 20 000 M . Wiewohl umZeit ein dringendes Bedürfnis zu diesem Arckaufe nochMieswegs vorlag , so wollte der Verein doch die in dem Fell -
Gerden des Anwesens sich bietende Gelegenheit nicht ungenütztrörübergehen lassen , da in absehbarer Zeit doch voraussichtlich >
der Frage nach Errichtung eines weiteren Heimes für das
jOberland näher getreten werden mußte . Die feierliche Ein¬
weihung des Heimes, das zunächst auch zur Aufnahme von
männlichen Genesenden in Aussicht genommen war , konnte er¬
folgen am 20 . Oktober 1899 . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin gaben durch ihre Anwesen¬
heit bei der schlichten Feier dem Verein einen wiederholten und
dankbarst empfundenen Beweis wohlwollender Anteilnahme und
Anerkennung.

Bei dem erfreulichen Aufschwung , den die Entwicklung des
Nohrbacher Heims dank der wachsenden Erkenntnis von der Be¬
deutung der wohltätigen und gemeinnützigen Wirkung der Ge¬
nesungsheime im Jahre 1900 genommen hatte und bei dem
großen Andrande, namentlich in den Monaten Juni , Juli und
August, wo Gesuche oft längere Zeit zurückgestellt werden muß¬ten, begrüßte es der Verein mit doppelter Genugtuung , als
das zweite Heim Ende Juni gleichfalls dem Betrieb übergebenwerden konnte . Allerdings starid die Inanspruchnahme des
neuen Heims für die erste Zeit , wie anfänglich in Rohrbach,
nicht im Einklang mit den Hoffnungen des Vereins , denn fürdie Betriebsperiode im zweiten Halbjahre nahmen nur 38
Pfleglinge mit 1373 Berpflegungstagen an den Einrichtungendes Heimes teil . Auch diese Anstalt erschien den für dieselbe
bestimmten Leuten anfänglich als etwas Neues und Unbekann¬
tes , sie vermuteten in demselben ein Krankenhaus und nichtLas , was es in Wirklichkeit ist , ein Haus für Erholungs¬bedürftige und Genesende . Seitens des Vereins wurde alles
aufgeboten, was den Besuch der Heime erleichtern konnte .Schon vor der Erwerbung des Tretenhofs hatte die Bereins -
leitung, um die Frequenz von Rohrbach seitens der oberländr-
schen Bevölkerung zu heben , seinerzeit eine teilweise Vergütungdes Fahrgeldes ( V- bis V«) eintreten lassen. Auch sonst wurve
nichts unterlassen, was die Inanspruchnahme der Anstalt för¬dern konnte . So dehnte der Verein die Fürsorge für die Pfleg¬
linge aus auf deren Familien , insoweit die letzteren infolge
größerer Kinderzahl mit den ihnen von den Kassen gewährten
Unterstützungen während der Dauer der Abwesenheit ihres Er -
nähers den Lebensunterhalt nicht zu bestreiten vermochten, und
Mir in der Weise , daß denselben jeweils den besonderen Be¬
dürfnissen entsprechend bemessene Geldunterstützungen zuge -
tviefen wurden.

Im Betriebsjahre 1901 machte auch das GenesungsheimTretenhof weitere Fortschritte in seiner Entwicklung, wiewohl
sich die Verhältnisse noch nicht so günstig gestalteten wie in
Rohrbach . Von 1902 ab steigerte sich die Benützung derbeiden Genesungsheime in einer Weise , daß der Verein , soweitdie Regelmäßigkeit des Betriebes in Frage kommt, wohl mit
Ruhe der Zukunft entgegensehen kann; die Vorjahre wurdenweit überholt und somit die Zuversicht belohnt , die man vonallem Anfang an glaubte hegen zu dürfen . Namentlich hat die
Umwandlung des Tretenhofs in ein Frauen¬heim gezeigt , ein wie dringendes Bedürfnis hier vorlag . Da
vorerst keine Gelder für ein weiteres Frauenheim vorhandenwaren , das Vorhandensein eines solchen aber äußerst wün¬
schenswert erschien , so hatte man sich in der Weise geholfen,daß man unter Beschränkung auf die beiden Heime den Treten¬
hof den Frauen überließ . Der erste weibliche Pflegling tratein am 7 . April und schon Anfang Juni ergab sich , daß die vor¬handene Bettenzahl den sich mehrenden Anmeldungen gegen¬über nicht mehr ansreichte. Dementsprechend mußten , wie in
Rohrbach , weitere Betten ausgestellt werden . . In Tretenhofnahm infolge dieser Umwandlung die Zahl der chronisch Lei¬denden im Vergleich zu den eigentlichen Genesenden erheb¬lich zu .

Zum 50jährigen Regierungsjubiläum Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs wurde dem HohenProtektor des Vereines durch den Lcmdesansschuß eine Huld-
vollst verdankte Adresse überreicht und zur Erinnerung an dieseltene Feier im Vorgarten des Rohrbacher Schlößchens ein Ge¬
denkstein ausgestellt . Auch die Pfleglinge der beiden Heimeließen Seiner Königlichen Hoheit eine mit ihren eigenen Na¬
mensunterschriften versehene und würdig ausgestattete Dank¬adresse mit den Abbildungen der Anstalten zum Zeichen ihrerVerehrung und Dankbarkeit übermitteln .Die Betriebsergebnisse des letzten Jahressind derartige , daß der Verein mit denselben nur zufrieden seinkann . Während früher die Teilnahme derjenigen , für welchedie Heime ausersehen waren , zu wünschen übrig ließ , müssenjetzt , nachdem man den Nutzen und Wert der Genesungsheimeallgemeiner erkannt hat , gar manche der Angemeldeten warten ,ms für sie ein Platz frei wird . Die Folge ist die , daß der Ver¬ein nicht mehr umhin kann, die beiden Heime durch größere Er -
koeiterungsbauten dem vorhandenen Bedürfnisse entfprechendleistungsfähiger zu gestalten.

Die Unterbringung von Genesenden in besonderen Heimstät-soweit sie nicht ' auf der Initiative der sozialen Versicherungmid der Gemeinden beruht , bildet eine schöne Aufgabe der? ?wchlichen Nächstliebe . Das Bewußtsein des hohen Wertesl
^uer Bestrebungen für das allgemeine Wohl gibt dem Verein

ff
'
jUesuugsfürsiwgx die Berechtigung, das Interesse für sein

7/ st̂ bhmen in immer breitere Schichten der Bevölkerung zu
nock^ ' BWer ist er dank der Opferwilligkeit der MitgliederchZ""ner in der Lage gewesen , den Anforderungen , welchegestellt wurden, gerecht zu werden, allein mit der zu-
vo cE 5

" Benützung der Heime wachsen auch die Ansprüche^ bu Jahr , und es bedarf erneuter Anstrengungen , um
Der Der¬

er Lösung
dl , me oecoen Genesungsheime müssenrch Neubauten vergrößert und leistungsfähiger gemacht wer -
ANs Bestreitung der Kosten bedarf es außerordentlicher
l^ dgaben, die wiederum nur durch Bewilligung außerordent -

?^ >eckt werden können . Der Verein wendet sichs nächst an seine Mitglieder , doch auch außerhalb Des Vereins
^ "ipathien für seine Bestrebungen zu Wecken und dem
^ ^ ue Wohltäter zuzuführen . Möge sein Wirkenmw Werben in allen Berufskreisen Freunden begegnen, die be¬

iz^ ^ gemeinnützige Unternehmen durch Beiträge zuAn alle, denen es um die Mehrung des wertvollsten'aeirtztums unseres Volkes , die Hebung der Volksgefundheit zu
Aftzstst, ergeht dieser Ruf mit der Bitte um ihre Beihilfe und den
^ nritt zum Verein. Der Vorstand des Vereins „ Genesungs -irnstorge "

, Herr Kommerzienrat Haas -Mcmnheim, hat in einerWehen erschienenen , sehr lesenswerten Schrift im Anschluß anpen Jahresbericht nach einem Ueberblick über das , was imDeutschen Reiche auf dem Gebiete der Rekonvaleszentenfürsorgeeinschließlich der Fürsorge für die Lungenschwindfüchtigendurch Errichtung von Erholungshänsern , Genesungsheimen und
Volksheilstätren bisher geschehen ist , die seitherige Vereins¬tätigkeit fehr anschaulich und anregend geschildert , in der An¬
nahme , daß seine Mitteilungen im Vergleich zu dem anderortsGebotenen geeignet seien , einen Teil derjenigen . Die bislangnoch fernstanden, zum Beitritt in den Vercm zu bewegen, die

Men Freunde und Anhänger im Ausharren zu bestärken unddie Mittel , deren der Verein dringend bedarf , flüssig zu machen .Die Großh . Regierung hat neuerdings ihre Bereitwillig¬keit zu erkennen gegeben , die gemeinnützigen Aufgaben und
Ziele des Vereins durch Bewilligung eines Staatsbeitrags för¬dern zu helfen . Mögen überall die Hände sich öffnen , damit der
Verein Genesungsfürsorge in Baden in den Stand gesetzt wird ,das von ihm begonnene Werk privater sozialer Wohltätigkenlaeiter auszubauen . i

* * LandwirtschaftlicheVersammlungen und Besprechungen.
Landw. BezirkS »ereine : Am 25 . März in Kuppenheim und

Geschwend , am 27 . März in Heudorf, Mahlberg und Moos .Landl . Kreditocreiue : Am 2b . März in Eschelbach , am 30 .März in Mauer , am 31 . März in Oberschüpf , am 10 . Aprilin Leschelbronn und Huchenfeld , am 11 . April in Bauschlott,am 17 . April in Waldmnhlbach.Orts - , Konsum- und Abfatzvereine : Am 27 . März in Win -denreuthe , Burbach, Daxlanden , Todtmoos , am 29 . März in
Epfenbach , am 31 . März in Zaisenhausen, am 4 . April inOttersweier .

Molkereien: Am 27 . März in Stetten a . k. M .

Die Mittelmeerreise des Kaisers .
( Telegramme . )

* Neapel, 24 . März . Der Dampfer des Nordd. Lloyd „ Kö¬
nig Albert " mit Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser
an Bord ist heute morgen um 9V. Uhr hier eingetroffen , be¬
grüßt von dem Salut des hier ankernden italienischen Ge¬
schwaders und dem Hurra der Mannschaften.

* Neapel, 24 . März . Ter Kreuzer „Friedrich Karl " ,das Begleitschiff des Dampfers „König Albert " , ist gleich¬
falls 9 Uhr 15 Min . hier eingetroften. Zur Begrüßungbeider Schiffe hatten sämtliche hier im Hasen liegenden
Fahrzeuge ihre Flaggen gehißt. Eine große Menschen¬
menge war am Hafen und den angrenzenden Straßen
versammelt. Die Fahrt Seiner Majestät des Deut¬
schen Kaisers von Port Mahon hierher erfolgte bei
schönem Wetter . Gestern vormittag wurde der südlicheTeil von Sardinien umschifft . Der Kaiser verlieh gesternan höhere Beamte und Bedienstete des „Norddeutschen
Lloyd" Orden , Ehrenzeichen , Wert- und Geldgeschenke .
Hier meldeten sich beim Kaiser der i .eursche Botschafter in
Rom , der deutsche Militärattaches von Chelius . Auf der
Weiterreise werden den Kaiser u . a . begleiten : Fürst zr.
Fürstenberg , der deutsche Militärattaches in Madrid ,Generalleutnant v . Scholl, Generalleutnant v . Hülsen-
Häseler, Leibarzt Jtberg , Admiral Hollmann . Ober¬
pfarrer Göns . Dxr Kaiser hat für den Salon de^ „KönigAlbert " sein Bild gestiftet .

* Rom, 24 . März . Seine Majestät der König wird am
Samstag znm Besuche Seiner Majestät des Kaisers Wil¬
helm nach Neapel reisen. Der Minister des Aeußern wird
ibn begleiten. Der König richtete folgendes Telegramm an den
Kaiser :

In dem Augenblicke, wo Du als hochwillkommener Gast
italienischen Boden berührst, wünsche ich , indem ich mich
freue , Dich bald wiederzusehen, daß der erste Gruß Dir
von mir , Deinem ergebenen Freund und treuen Bundes¬
genossen zugehe .

Weiteste Wachrrchten und Telegramme.
* Berlin , 24 . März . Das Zentralhilfskomitee für

di : deutschen Ansiedler in Südwestafrika erhielt nach¬
stehendes Antworrtelegramm : „ 80 000 Mark auf die Bezirks¬
ämter verteilt ; weiterer Bedarf liegt vor . Leutwein . "
Das Komitee war in der Lage, weitere 20 000 Mark für die An¬
siedler und deren Hinterbliebene telegraphisch zu überweisen .

* Darmstadt , 24 . März . Die Erste Kammer stimmte
heute dem Staatsantrage zwischen Baden und Hessen
wegen Auflösung des Condominats der Gemeinde
Kürnbach ohne Debatte zu .

* Budapest, 24 . März . Das Abgeordnetenhaus nahm das
Budgetgesetz für 1903 in der General - und Spezialde¬
batte an .

* Wien, 24. März . Im Bielecker Prozeß wegen der auf dem
Manövermarsch vorgekommenen zahlreichen Unglücksfälle wurde
gestern das Urteil verkündet . Oberst v . Grün -
zweig wurde zu fünf und Oberst b . Toerek zu zwei Mo¬
naten schweren Arrests verurteilt wegen Außeracht¬
lassung der Dienstvorschriften, begangen durch Hintansetzung der
den Vorgesetzten obliegenden Sorge für die Erhaltung und
Schonung der untergebenen Mannschaft. Gegen Major Ia -
schi wurde das Verfahren eingestellt . Er soll im Disziplinar -
weg bestraft werden. Die übrigen Angeklagten wurden frei -
gesprochen .

* Paris , 23 . März . Deputiertenkammer . Infolgezahlreicher Verschleppungsanträge , welche die Rechtein bezug auf Arnkel 3 des Gesetzes über die Aufhebung des
Kongregationsunterrichts heute einbrachte, beantragte der Mi¬
nisterpräsident die Sitzung um 7 Uhr zu schließen und auf 9
Uhr eine Nachisitzung anzuberaumen . Der Antrag wurde
angenommen.

In der Nachtsitzung der Deputiertenkammer wurde nach lan¬
ger Beratung Artikel 3 des Gesetzes betreffend die Aufhe¬
bung des Kongregations - Unterrichts angenom¬men . Dieser Artikel betrifft den Aufschub der Schließung der
Niederlassungen. Zahlreiche Amendements zu anderen Arti¬
keln wurden sovann eingebracht . Nachdem das Amendement
Spronck , welches besagte , daß die Ausgaben für die Anwen¬
dung des Gesetzes , soweit sie den Betrag von 26 Millionen
Franks übersteigen, dem Staate obliegen sollten, mit 225 gegen46 Stimmen abgelehnt war , wurde die Sitzung um 3 Uhr 40
Minuten auf hewe nachmittag 2 Uhr vertagt .

* Paris , 24. März . Millerand sprach gestern im 14 .Pariser Bezirke und erklärte, daß er es vorziehen würde , die
politische Tätigkeit aufzu geben , anstatt eine aus¬schließlich antiklerikale Politik ohne soziale Reformenzu machen .

* London , 23. März . Unterhaus . Trevelhan fragt an ,ob die Tibet - Mission im Begriff sei, vorzurücken , oder ob ein
Widerstand zu erwarten sei. Brodrick , Staatssekretär für In¬

dien, antwortet : Mir ist nichts von einer Aenderung der Sach¬
lage bekannt . Die Tibet - Mission wird bald weitergehen. Es
bestand immer die Absicht, daß. sie bis Guangtre vorrückt,um dort den chinesischen Kommissar zu treffen . Es ereignete
sich nichts , was den Vormarsch hindern könne . Lyttelton ,
Staatssekretär der Kolonien, antwortete auf eine Frage bezüg¬
lich der Pest in Johannesburg und führt Telegramme
Milners an , welche besagen , die Krankheit beschränke sich aufdas asiatische Viertel und es bestehe begründete Hoffnung , daßder Ausbreitung energisch Einhalt getan werde . Die Minen¬
gegend wurde bisher nicht berührt .

* London, 24 . März . Bei dem gestrigen Festmahle, das
jährlich einmal von den Architekten der Marine veran¬
staltet wird , und an dem die Vertreter Deutschlands und Ame¬
rikas teilnahmen , führte Lord Brasey ans , die Ansicht über
die Verringerung der Dimensionen der Kriegs¬
schiffe würde nach den letzten Erfahrungen , die im Seekriege
gemacht worden seien , gegenwärtig viel günstiger ausgenommen
als früher .

* Madrid , 23 . März . Im Senate erklärte der Minister
des Aeußern in Beantwortung der von dem Republikaner
Labra eingebrachten Interpellation , die in Vigo stattgehabte
Zusammenkunft des Königs mit dem Deutschen
Kaiser sei eine reine Höflichkeitsbezeugung gewesen . Sie
sei eine Konsequenz der herzlichen Beziehungen zwischen beiden
Landern . Der Minister besprach ferner die marokkanischen An¬
gelegenheiten und erklärte sich für die Aufrechterhaltung des
5tatcis quo .

* Kalkutta , 24 . März . Nach amtlichen Mitteilungen sind die
Gerüchte von einer Vergiftung des Emirs von Afgha¬nistan unbegründet . Der Emir befindet sich bei guterGesundheit .

Verschiedenes.
si Leipzig, 24 . März . Wie der Hofpianofortefabrik JuliusBlüthner semerzeit die Lieferung eines Flügels für das

preußische Abgeordnetenhaus übertragen wurde, so hat sie ge¬genwärtig wieder den Auftrag erhalten , das Reichstags-Präsi¬dialgebäude mit einem Salonflügel auszustatten . Ein technischwie künstlerisch vollendetes Werk ging damit aus dem Eta¬
blissement Julius Blüthner hervor.

si Paris , 24 . März . Der Sanitätsbeamte der Kolonialtrup¬pen Pell er in erschoß gestern in einem Unfall von Verfol¬gungswahnsinn m Argenteuil bei Paris zuerst seine Schwester,begab sich sodann nach Paris ins Kolonialministerium, wo ereinen Rechnungsbeamten lebensgefährlich verletzte , und ent¬leibte sich dann selbst durch einen Revolverschnß .
si London, 24. März . Der Dichter Sir Edward Arnold istheute gestorben.
si Drontheim , 28 . März . Bei Oexnaes ist bei dem heu¬tigen Sturm ein Boot untergegangen . Die ans fünfMann bestehende Besatzung ertrank . Ein Haus , in dem

sicb drei Personen befanden, wurde ins Meer geschlen¬dert . Die Insassen ertranken.
si Prätoria , 28 . März . Heute ist hier ein Kaffer an der

Pest gestorbcn .

Kroßherzogliches Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Freitag , 25 . März . Abt . 2c. 45 . Ab.-Vorst . ( Mittelpreise .)
„Testa" , Tragödie in 5 Akten von Wilhelm Weigand. Anfang7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Samstag , 26 . März . Abt . 8 . 46 . Ab. -Vorst. ( Mittel¬
preise . ) „Der blinde Passagier" , Lustspiel in 3 Akten von Os¬kar Blumenthal und Gustav Kadelburg. Anfang 7 Uhr , Ende
halb 10 Uhr .

Sonntag , 27 . März . Abt. E . 46 . Ab .-Vorst. ( Große Preise . )
„ Lohengrin " , in 3 Akten von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr,Ende gegen halb 10 Uhr.

Vorläufige Ankündigung :
Sonntag , 3 . April . 20 . Vorst, autz. Ab . (Große Preise .)

„ Tristan und Isolde ", in 3 Akten von Richard Wagner.
Vorverkauf an Abonnenten am Samstag , den 26 . März ,nachmittags von 3 bis 5 Uhr, Reihenfolge L , rV, 8 . AllgemeinerVorverkauf von Montag , den 28 . März , vormittags 9 Uhr an .

Wetter am Mittwoch den 23. März 1904.
Hamburg , Swinemünde , Neufahrwasser und Breslau trüb ;Münster und Chemnitz vormittag Regen ; Metz und Münchennachmittag Regen.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 24 . März 1904, 7 Uhr früh.

Triest bedeckt, 8 Grad ; Nizza Gewitter, 4 Grad ; Florenzbedeckt, 7 Grad ; Rom bedeckt , 11 Grad .

Wetterberichr des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 24 . März 1904 .

Die Luftdruckverteilung hat seit gestern eine völlige Umge¬
staltung in ungünstigem Sinne erfahren . Ueber Skandinavien
hat sich ein barometrisches Maximum festgesetzt , und von danimmt der Luftdruck rasch bis zu einer jenseits der Alpen ge¬legenen Depression ab ; es wehen deshalb in ganz Mitteleu¬
ropa nordöstliche Winde und das Wetter ist vorwiegend trüb .Die Morgentemperaturen lagen nur wenig über dem Gefrier¬punkt . Im hohen Norden herrscht noch strenge Kälte ( Hapa-randa — 10 Grad ) . Veränderliches und rauhes Wetter ist zuerwarten .

Wittcrnngsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

März Barem.
^ mru

Aösol.
Zeucht.

z -llchtig-rm v> !
Pro-, !

Wind Himmel
23. Nachts 9 '° U . ' 751 .0 42 5V 93 NE bedeckt24. Mrgs . 7" U . 751 .6 2 .9 51 90 !24 . Mittgs . 2-° U . i 751 .5 7 .5 43 57

!

//
§

darauffolgendenNacht 2.0.
' ^ °

Niederschlagsmenge des 23 . März : 4 7 mm .
Waflerstaud des Rheins. Maxa« , 24 . März : 3 .69 w,gestiegen S ein . ^

t ! !

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Die Tilgung der Z ^ o ^ igen Eisendahnanlehens

von 1892 und 1894 betr .

Von den Schuldverschreibungen obiger Anlehen planmäßig auf
1 . November 1904 je 98 Stück zu 3000, 2000, 1000, 500 , 300 und 200 Mark

im Gesamtbeträge von 686 000 M . zu tilgen.
Die Auslosung dieser Schuldverschreibungen wird

Mittwoch de« S April d. Js ., vormittags 10 Uhr,
in unserm Geschäftszimmer Nr . 10 öffentlich vorgeuommen werden.

Karlsruhe , den 23 . März 1904 . -
Großh . Staatsschuldenverwaltung . H '937
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znr Orüiuluiig lles OemWeil Cülor-Vmlns.
Nachdem es dem Unterzeichneten gelungen ist, für sein Unternehmen, einen

ständige » gemischten Chor in Gestalt eines aus passiven und aktiven Mit¬
gliedern bestehenden Vereins in hiesiger Stadt zu gründen, durch Unterschriften
so viele Beteiligte zu gewinnen, daß bereits

ein Jahresbeitrag von über Mark 4000 .—
gesichert ist, lädt er hiemit alle Kunstfreunde und Gönner dieser Sache zu der
am Montag , den 28 . März , abends 1,9 Uhr , im Mnsenms -Saalc
stattfindenden H '908 .1
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Karlsruhe . März 1904 . Carl Theo Schulz .

Deuislke
LebmslmjilkerMgs- Kimk

Aktien-Gesellschast in Berlin .

Versicherungssumme über M . 72000000
Gesamt-Aktiva über M . 18000000

Coulanteste Bedingungen , Unanfecht¬
barkeit nach einjährigem Bestand.

Dieselbe schließt : Lebens -, Militär¬
dienst -. Töchterausstener - und

Alters -Versicherungen .
Prospekte versendet franko und jede

Auskunft erteilt bereitwilligst
Die Direktion

Karlsruhe i . B -, Schloßplatz 7 .

Verlosung.
Die Ziehung über die pro 1904 zur

Heimzahlung kommenden Partial¬
obligationen vom Wafferleitungsan -
lehen findet Freitag , den 15. Apr:l
l . I .. vormittags halb 11 Uhr, auf
hiesiger Rathauskanzlei öffentlich
statt , was hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird . H . 961 .

Lenzirch, den 22 . März 1904.
Der Gemeinderat .

Bekanntmachung.
An der Grostherzoglich Badischen

Heil - und Pflegeanstalt bei Em¬
meudingen ist eine Hilfsarztstelle
zu besetzen .

Anfangsgehalt bei völlig freier Sta¬
tion 1500 Mark . H'964

Bewerbungsgesuche wollen an die
Direktion gerichtet werden .

Landhünser
jeweils 4 Zimmer und Küche enthol-

i lend, im Preise von 10000 und 12000 !
! Mark, schön gelegen , mit großen Gärten
' und Hühnerhof, in der Nähe Frei -
bnrgs i . B . auf sofort zu verkaufen .

Anfragen unter 4109 an
Rudolf Moste . Freibnrg i . B .

Für den Neubau einer Kreiswinter¬
schule in Waldshut sollen die Sand¬
steinhauerarbeiten — rotes , und Hel¬
les grünes Material — die Zimmer -
und Schmiedearbeiten , die Walzeisen¬
lieferung , die Blechner- , Verputz- und
Gipserarbeiten durch öffentliches Aus¬
schreiben vergeben werden.

Angebotsformulare und Bedingun¬
gen sind auf unserem Bureau , jeweils
nachmittags von 2—6 Uhr erhältlich,
woselbst auch die Zeichnungen einge¬
sehen werden können. Verschlossene
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind post- und bestell¬
geldfrei bis Samstag , den 2 . April
d I . . vormittags 10 Uhr , der unter¬
fertigten Stelle einzureichen, wo ihre
Eröffnung in Anwesenheit etwa er¬
schienener Submittenten stattfindet .

Zuschlagsfrist : 14 Tage . H .958 .2 . 1 .
Waldshut , den 22 . März 1904.

Großh .

Großh . Bad. Staate
Eisenbahnen .

Mit sofortiger Gültigkeit wird die
Station Neckarbischofsheim , Haupt¬
bahn , für den Uebergangsverkehr
Neckarbischofsheim -Hüffenhardt in den
Ausnahmetarif 56 für Steine des
Spezialtarifs III des Tarisheftes 8 3
( Verkehr (Dir . -Bez . Mainz -Baden )
einbezogen.

Karlsruhe , den 22 . März 1904.
Großh . Generaldirektion .
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Volle Larsn is kiir sorgkältigsts /tuskuhrung
aller Aufträge und kür massige , feste Preise .

S .L41

G . öraunsche Kostuch-ruckerri und Verlag, Karlsruhe i. §.

volksmirlslllilfililkle AKüaniltullgell ller Klllsislliell Korüslflutm
herausgegeben von

Carl Johannes Fuchs, Karl Rathgen ,
Gerhard von Schulze - Gävernitz, Max Weber.

VII . Band . 2 He,t .

Das Tariswesen
in der Pkrsonenbesördernng
der transozeanischen Dampfschiffahrt

von
vr . Robert Schachner

Privatdozent .
Preis im Abonnement 4 Mk .. im Einzelverkanf 5 Mk .

Z « beziehen durch jede Buchhandlung
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kimlsNskion , VksINmIr » SO
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Linnivklungen
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Zur Erweiterung des AmtshcruscS
in Waldshut sollen die Sand -Stein¬
hauerarbeiten — Helles und rotes Ma¬
terial — die Zimmer- und Schmiede¬
arbeiten , die Walzeisenlieserung , die
Blechner, Verputz - und Gipserarbei«
ten , sowie die Herstellung der Blitzab¬
leitung durch öffentliches Ausschreiben
vergeben werden . H .794 . . .2

Angebotsformulare und Bedingun¬
gen — erstere gegen Ersatz des Selbst̂
kostenpreises — sind auf unserem Bu¬
reau jeweils nachmittags von 2 bis«!
6 Uhr erhältlich, woselbst auch dich

'
Zeichnungen eingesehen werden kön- ^
nen . Verschlossene und mit entspre¬
chender Aufschrift versehene Angebote!
sind post- und bestellgeldfrei
Dienstag den 29 . d . M . , nachmitags
Uhr, der unterfertigten Stelle ei
reichen , wo ihre Eröffnung in A
enheit etwa erschienener Submitte
stattfindet .

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Waldshut , den 16. März 104.

Gr . Bezirksbauinspektion.

Hot1esdie«- e.
25. März . — Mariä Verkündigung .

» «t » ,lisch « » tadtse « , « » » ».
HanpMrche St . Stephan.

5 Uhr hl . Messe .
ff,6 Uhr erste Misstonspredigt, hierauf hl . Messe mit Gesang.

7 und ff,8 Uhr hl. Messen .
ff,9 Uhr Militärgottesdienst .

ff,10 Uhr zwelle Misstonspredtgt mit Hochamt .
ff,12 Uhr Kindergottesdienst.

3 Uhr dritte Misstonspredigt,
ff.9 Uhr vierte Misstonspredtgt.

BernhardnSkirchr.
5 Uhr chl . Messe .

*/,6 Uhr erste Misstonspredigt.
ff,7 Uhr hl . Messe mit Generalkommunion der Jungfrauen .

7 und 1,8 Uhr hl . Messen .
ff,10 Uhr zweite Misstonspredtgt.

3 Uhr dritte Misstonpredigt (zu Ehren der Gottesmutter ) .
ff,9 Uhr Standesprcdlgt für Jünglinge . _

Lievfrauenkirche.
5 bis 8 Uhr hl. Messen .

' /I Uhr Generalkommunion der Jungfrauen .
h,9 Uhr Kindergottesdienst.

1,10 Uhr erste Misstonspredigt und feierliches Hochamt .
' ,. 12 Uhr hl . Messe .

3 Uyr zweite Misstonspredigt mit Weihe an Maria .
8 Uhr Segen und dritte Misstonspredtgt.

St . Bonifatiuskirche ( Goethestraße ) .
Bon 1,6 Uhr ab stille bl . Messen und Bcichtgelegenheit für die

noch rückständigen Frauen und Jungfrauen .
7 Uhr Kommunion der Jungfrauen .

1 .9 Uhr Kindergottesdienst.
1,10 Uhr Predigt und Hochamt.

3 Uhr Muttergottespredigt und Weihe an die Mutter Gottes ,
hierauf Beichtgelegenbett für die Jünglinge .

1. 9 Uhr Standespredigt für die Männer und Beichtgelegenheit
für die Jünglinge .

St . BinzentinSkaPelle .
6 und 7 Uhr hl . Westen mit Austeilung der hl . Kommunion.
8 Uhr Amt .

St . FranziSknshanS (Grenzstraße 7) .
8 Uhr Amt .

Ludwig Wilhelm-Krankenheiu».
11 Uhr hl. Messe .

Si . Peter- und Paulskirche im Stadtteil Mühliurg .
1,6 , 6, 1,7 Uhr stille hl . Messen , zugleich Beichtgelegenheit fß

Jungfrauen und Frauen .
7 Uhr hl . Meffe mit Generalkommunion der Jungfrauen um

Ansprache .
,10 Uhr Misstonspredigt und Hochamt.

*>rmk u»b » erlag de,. « » raun 'Ichen H » sdnchdru « - r « t i« Karlsruhe .

1,3 Uhr Muttergottespredigt und Weihe an Maria ) hiera>
Beichtgelegcnheit für Jünglinge .

1 .9 Uhr abends Standespredigt für die Männer . Beichtgelegt "' !
heit für die Männer den ganzen Samstag ,

Samstag , 26. März :
1,6 Uhr Misstonspredigt. .

6 Uhr Generalkommunion der Jünglinge und ledigen MärE
mit Ansprache .

1,3 Uhr Misstonspredigc. -
j.

1.9 Uhr abends Predigt über das allerh . Altarssakrament a>
Abbitte.

'

(Alt -) Katholische Stadtgemeind«.
Anferstehungskirche.

Der Gottesdienst fällt wegen auswärtiger Pastoration avs^
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